
Geschichte der technischen Künste

Bucher, Bruno

Stuttgart, 1893

6. Der Osten Europas

urn:nbn:de:hbz:466:1-74166

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:hbz:466:1-74166


Keramik . IV . Capitel : Feine Irdemvaare. 511

die Marke R , die auf Rato , Real Fabrica u . a . gedeutet werden kann , viel¬
fältig benutzt worden ift . Als Maler grosser Fliefengemälde wurden genannt
Ant . de Oliveira Bernardes (Gemälde zu Evora , beendigt 1711 , und zu
Braga ) und deffen Sohn Polycarpo (Vianna de Caftello) &c .

6 . Der Often Europas .
Für die Keramik in den ungarifchen Ländern 1 ift Siebenbürgen

von hervorragender Bedeutung . Zu dem deutfchen Einfluffe , der auch die
Kunfttöpferei des ganzen Reiches Ungarn , immer vermifcht mit volksthüm -
lichen Elementen , beherrfcht , gefeilt fich dort der orientalifche. So erinnern
die älteften Ofenkacheln im Kunftgewerbe -Mufeum zu Budapeft theils an
Nürnberger Erzeugniffe , theils kehren in ihnen die bekannten farbigen Reiter¬
figuren der perfifchen Fliefen wieder , aber in der ebenfalls an den Orient
mahnenden nationalen Tracht der Vornehmen . Ebenda fand auch das
Steingut einen günftigen Boden , während aus Oberungarn aus dem 17 . und
18 . Jahrhundert Arbeiten in der fogenannten Bauernmajolica Vorkommen. Die
Sachfen in Siebenbürgen zierten gern ihre Stuben mit Schüffeln und Krügen ,
auf deren glänzendweissem Email dort meiftens verfetzte Blumenfträusse ,
hier Männer und Frauen in der Landestracht bei ihrer Befchäftigung oder
Unterhaltung charakteriftifch und in lebhaften Farben dargeftellt find . Das
Ornament befteht bald aus natürlichen , bald aus orientalifirend ftilifirten
Blumen . An perfifche Platten gemahnen wieder Gefäffe von ins Graue
fpielendem Weiss mit leuchtendblauem Reliefornament , die aus dem Kron-
ftädter Gebiet flammen . Das fchönfte Stück im Klaufenburger Mufeum ift
1741 datirt . Gegen Ende des vorigen Jahrhunderts fcheint , angeblich im
Kockelburger Comitat , die Manier des Sgraffiato aufgekommen zu fein :
Verzierungen in die blaue Schichte derart eingegraben , dass fie in der
weissen Angussfarbe erfcheinen . Als .Verfertiger eines mit frei modellirten
Heiligenfiguren ausgeftatteten grün glafirten Kruges von 1750 hat fich
Paul Takacs in Korod nebft feinen Gefellen genannt .

In Ungvar an der galizifchen Grenze wird ein Thon verarbeitet , der
fich im Brande mit dem Anputz und der Glafur unlösbar verbindet , fo dass
Abblätterung der letztem nur vorkommt , wenn die Angussfarbe auf das
trockene, - anftatt auf das noch feuchte Gefäss aufgetragen wurde . Die
Schüffeln, Krüge & c . werden in den verfchiedenften Farben hergeftellt und
mit Schlicker bunt bemalt , mitunter vergoldet . Die Bevölkerung , Ruthenen ,
geht vor allem auf ftarke Farbenwirkung aus , die Mufterung befteht zumeift
aus fich kreuzenden Linien , Punkten und fonftigen einfachen Mitteln der
Ornamentation .

Im Liptauer Comitat hat fich die Manier des Dämpfens von Thon -
gefäffen erhalten ; bevor fie in den nur fchwalchenden Ofen gefetzt werden,

1 Müveszi Ipar II . und III , Jahrg .
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zeichnet man mit einem Feuerftein oder dergleichen Ornamente auf den Thon ,
die fich nach dem Brande glänzend von dem mattfchwarzen Grunde abheben .

Grössere Faiencefabriken waren im 18 . Jahrhundert in HolitfCh (Press¬
burger Comitat ) , Papa und Totis . Nur die letztgenannte befteht noch .
Holitfch , 1746 von Kaifer Franz I . gegründet , 1 lieferte Tafelgefchirr ,
Blumengefaffe, Krüge , die Schüffeln und Teller vorzugsweife mit natürlichen
Blumen auf dickem weissem Email , andere Gefäffe meiftens mit plafti-
fchen Zweigen , Blüthen , Früchten , manchmal auch gänzlich als Kohlköpfe ,
Früchte u . dgl . gebildet .

Polen ift reich an guten Thonlagern , und unter günftigeren äusseren
Verhältniffen hätte die Induftrie dort wohl gedeihen können . Allein grössere
Anlagen , wie die von Stanislaus Auguft (Poniatowski ) gegen Ende des
vorigen Jahrhunderts gegründete Faiencefabrik zu Belvedere bei Warfchau ,
hatten nur kurzen Beftand . Dagegen hat fich an vielen Orten , wie in
Siewierz (Gouv . Radom ) , Kofföw und Sokal in Galizien die Töpferei als
Hausinduftrie von altersher auf höherer Stufe erhalten . Ein intereffantes
Beifpiel volkstümlicher Keramik finden wir in Touft im Tarnopoler Kreife,
wo der Töpfer auf die meiftens braun oder gelblich glafirte ordinäre Waare
während des Umlaufes der Drehfeheibe vermittelft einer Federfpule Spiralen
und Tropfen von Erdfarbe fetzt, und durch das Ausbreiten diefer die mannich -
faltigften Mufterungen aus Tropfen , Blättern , heraldifchen Lilien u . a . m.
hervorbringt .

Ueber die frühere Keramik Russlands ift uns gefchichtliches Material
nicht zugänglich . Die Thonlager in den Regierungsbezirken Moskau , Nifch-
nei-Nowgorod , Jaroslaw find von altersher für den Volksbedarf ausge¬
beutet worden , die meiftens rohe Ornamentation hat allgemeine Verwandt -
fchaft mit der der Ruthenen . Das Fabricat geht unter der Bezeichnung
Gfchel oder Gfcheljk nach dem Namen eines Dorfes bei Bronitzy im Gou¬
vernement Moskau , das den Mittelpunct der dortigen Thonarbeit bildet ;
der feinere Thon von Gluchow (Tfchernigow ) wird von den Faience - und
Porzellanfabriken verarbeitet . Peter der Grosse fuchte auch diefe Induftrie
durch Holländer in Schwung zu bringen , und ihnen werden Rococoöfen mit
farbigen Reliefs zugefchrieben .

7 . Aussereuropäifche Länder .
Die Befprechung der chinefifchen und japanifchen Keramik uns auf

den Abfchnitt »Porzellan «: verfparend , haben wir noch in Kürze der Er -
zeugniffe anderer afiatifcher Völker und des alten Amerika zu gedenken .

Bei den Hindus 2 fteht die Irdenwaare (und demzufolge auch deren
Verfertiger ) in geringem Anfehen , da fie nicht fo vollftändig gereinigt werden
kann , wie Metallgefchirr , und deshalb nach einmaligem Gebrauche zer-

1 Korabinszky , Lexikon v . Ungarn . Pressburg 1786 .
2 Journal of Indian art London 1886 ff .
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